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Gemeinde Adelboden, Kanton Bern

Uberbauungsordnung Eggetli ZPP B

Geringfügige Anderung der baurechtlichen Grundordnung nach Art. 122 BauV Abs. 5
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Gemeinde Adelboden

Uberbauungsordnung Nr. 34 ,,EggetL" ZPP B
geringfügige Änderung nach Art. 122 Abs.6 BauV

Inhalt der Änderung

- Uberbauungsvorschriften Art.7,9,14 und l8

Kanton Bern

U berbau u n gsvorsch riften

Die Überbauungsordnung beinhaltet:

- Überbauungsplan I : 1000 (unverändert)

- Überbauungsvorschriften (att/neu)

- Erläuterungsbericht

Genehmigung

Stand der Bearbeitung: 07.12.2010

svntøs

Planungs- und Prozessberatung
Andreas Oestreicher
Wasseruverkgasse 20
Postfach 90
3000 Bern 13
Telefon: 031 311 89 70
E-Mail: info@syntas.ch



Gemeinde Adelboden

Ü berbau u n gsvorsch riften

Bestandteile

Geltungsbereich

Verhåltnis zur
Grundordnung

Zweck

Nr. 34..Eooetli'ZPP B'

AIt

Allgemeines

Artikel l
Die Überbauungsordnung Eggetli besteht aus dem
Uberbauungsplan, den nachfolgenden Vorschriften
mit den Anhängen.

Artikel2

Der Wirkungsbereich der Überbauungsordnung
umfasst den im Überbauungsplan bezeichneten
Perimeter. Ausserhalb umfasst er die Anschlüsse für
die Ver- und Entsorgung gemäss Anhang.

Artikel3

Soweit die nachstehenden Vorschriften nichts
Abweichendes bestimmen, gilt die Grundordnung der
Gemeinde Adelboden. lnsbesondere gilt Art. 38 Abs.
3 Zone mit Planungspflicht B,,Eggetli".

Artikel4

Die Überbauungsordnung Eggetli stellt eine
verdichtete etappierbare Wohnüberbauung mit
optimaler Eingliederung in den Hang, naturnah
gestalteten Aussenräumen sowie zweckmässiger
Erschliessung sicher.

GemeindeAdelboden überbauunosordnunqNr.34..Eggefli,,ZppB,,

Überbauungsvorschriften Neu

Allgemeines

Bestandteile

Artikel 1

unverändert

Geltungsbereich

Artikel2

unverändert

Verhältnis zur
Grundordnung

Artikel3

unverändert

Überba

Zweck

Artikel4

unverändert

2



lnhalt des Überbau-
ungsplanes

Art der Nutzung

ArtikelS

lm Überbauungsplan wird verbindlich geregelt:

Bauten

Baufelder A + B
Sockelbaulinie Wohnen
Sockelbau linie Parkierung
Baufelder für Anbauten
Firstrichtung
Waldbaulinien

Erschliessunq

Zufahrten
Fusswege
Containerplatz
Ver- und Entsorgungsleitungen

Aussenraum

Allgemein
Grünflächen
Spiel- und Aufenthaltsflächen
Hecken

Hinweise

Bestehende Bauten
Wald gemäss Rodungsbewilligung
Höhenlinien best. Terrain

lnhalt des Über-
bauungsplanes

Art der Nutzung

ArtikelS

unverändert

Nutzung und Gestaltung der Bauten

Artikel6
1 unverändert

Nutzung und Gestaltung der Bauten

Artikel6

' ln den Baufeldern sind Nutzungen gemäss der
Wohnzone W2 zugelassen.

2 
Es gilt die Empfindlichkeitsstufe ll gemäss
Lärmschutzverordn ung.

3

2 unverändert



Bestimmungen zu
den Hauptbauten

ArtikelT
1 Baupolizeiliche Masse und Nutzu

Baufeld Gebäude- Max. Länge Max.
höhê Trâr ¡fqêilê

A1 7.2m 85m 125
42,A9,
410

ngsmass

Min. BGF/ Max. BGF/ Max. BGF
Bâlrfêld Rarfcld Gcenhnce

21O ñ2 265 nt2 mt

Bestimmungen zu
den Hauptbauten

ArtikelT
1 Baupolizeiliche Masse und Nutzu ngsmass

Baufeld Max. Långe Max. Länge Min. BGF/ Max. BGF/
Traufseile GieLlelsêifê Râilfêld Berrfêld

A'2,A9,
A1O iÊ 8.5 m 165m t4o ñ2 350 m2
A1 -An io eqñ lâ 5 m tÂn mt
81 B2 iê 8.5 m l55m 27î ñ 34o m2

B3 95m 12.5 rn 24Om2 3OO m2

72m R5m
A1-AR 7tñ eÃm

Bl B2 72ñ R5ñ

IA Ã

l^ Ã

44 Ã

1ta

21î m2 36n ñ) 1aîm,
)Añ ñt îÃn m, l?n ñt

27î m2 ?Áo ñt '12î ñt
B3 72m g5m 24O m2 3oO m2

Baufeld

m)

320 m2

100 m2

81 1284.30
B2 1282.20
B3 1303.00

Sockel 81,
82 3,0 m

Sockel 83

2 D¡e max. Firstkoten (müM) sind:

Baufeld

Sockel 81,
82, zus. max.

Sockel 93
32O m2

1OO m2

A1
M
A3
A4
A5
A6
A7
AB
A9
410

1289.10
1296.20
1289.10
1296.80
1289.00
1297.60
1290.70
1298.20
1291.10
1296.60

t Die max. Firstkoten (m.ü.M.) sind:

Baufeld A1 1289j0 Baufetd 81 1284.30
M 1296.20 82 1282.20
A3 1289j0 83 1303.00
A4 1296.80
A5 1289.00
A6 1297.60
A7 1290.70
AB 1298.20
A9 1291.10
410 1296.60

Bei den Baufeldern 81 - 83 betragen die weiteren max.
zulässigen Höhen in m.U.M.:

Kote ok Sockelbau ohne Geländer:
81 1274.60
B2 1272.50
83 1293.90

Kote ok Geländer:
81 1275.60
82 1273.50
83 1294.90

Geländerhöhe gemäss BFU-Richtlinie.
t(n"') Nutzungsübertragungen ab den Sockeln der

Baufelder 81 und B.2au'n die BaufelderAl -A10 sind
gestattet. Die Erhöhung auf den Baufeldern A1 - 410 darf
dabei max. je 10 % der darauf zulässigen BGF betragen.

4



Sockelbaulinie
Wohnen

Gestaltung der
Bauten

3 Bauten, welche der BGF angerechnet werden müssen,
dürfen grundsätzlich nur innerhalb der Baufelder
err¡chtet werden. Ausnahme: Gebäudeerschliessungen
(Treppenhäuser, Laubengänge) dürfen bis 15 m2 uber
das Baufeld hinausragen. Diese Fläche ist an die BGF
des Baufeldes anzurechnen. Die Erschliessun gsbauten,
welche der BGF anzurechnen sind dürfen nicht über die
Dachvorsprünge h inausragen.

' ln den Baufeldern für Anbauten sind ausschliesslich
Balkone gestattet. Sie dürfen nicht über die
Dachvorsprü nge hinausragen.
lm Erdgeschoss sind eingeschossige, gedeckte,
zweiseitig offene Loggias bis 2.5 m ab Fassade
zulässig.

s Der minimale Waldabstand beträgt im Baufeld 83
15.0 m im Baufeld A220.0 m.

ArtikelS

Die Sockelbaulinie begrenzt den bebaubaren Bereich für
eingeschossige Wohnbauten (äusserster Gebäudeteil).
Talseitig darf der Sockel maximal 3.00 m in Erscheinung
treten. Die Dachfläche ist zu begrünen. Die Brüstung ist
transparent zu gestalten.

Artikel9
t Mit der Überbauungsordnung wird im Wesentlichen die

Uberbauung konzeptionell festgeschrieben und die
Volumina der Bauten werden definiert (Baufelder,
Firstkoten, Dächer, Proportionenartikel). Die architek-
tonische Gestaltung der Bauten ist aufeinander abzu-
stimmen. Eine stereotypisch wirkende Bauweise ist zu
vermeiden.

2 Für Dachvorsprünge gilt das Baureglement.

Sockelbaulinie
Wohnen

Gestaltung der
Bauten

Das minimale Nutzungsmass in den Baufeldern A1 _ A10
sowie 81 und 82 darf nicht unterschritten werden. Die
Gesamtnu2ung der überbauung beträgt unverändert
zwischen 3'300 m2 und 4'815 m2 BGF.

4 (bisher 3) Bauten, welche der BGF angerechnet werden mtls-
sen, dürfen grundsätzlich nur innerhalb der Baufelder
errichtet werden. Ausnahme: Gebäudeerschliessungen
(Treppenhäuser, Laubengange) oder an deren Stelle
Gebäudegrundflächen dürfen bis 1S m2 über das Baufeld
hinausragen. Diese Fläche ist an die BGF des Baufeldes
anzurechnen. Die Erschliessungsbauten, welche der BGF
anzurechnen sind dürfen nicht über die Dachvorsprünge
hinausragen. Bauten und Bauteile, welche ausserhalb-der
Baufelder liegen, müssen den minimalen
Gebäudeabstand von 08.00m zwingend einhalten.

5 (bisher4) 
unverändert

6 lb¡sher 5l unveranoen

ArtikelS

unverändert

Artikel9
1 unverändert

5

2 unverändert



Zufahrten

3 
D¡e Dachneigung betrâgt 20".

o Die im Plan eingetragene Firstrichtung ist ihrer Lage und
Ausrichtung zwingend.

s Dachlukarnen sind talseitig (Baufelder A) oder südseitig
(Baufelder B) zugelassen (siehe Anhang). Der First der
Dachlukarne ist 0.5 m unterhalb des Dachfirstes syme-
trisch in der Dachfläche anzuordnen. Die Dachneigung
hat 20' zu betragen. Die Dachlukarne darf max. 4.0 m
breit sein. Die Dachlukarne darf nicht über die trauf-
seitige Fassade hinausragen. Wird eine Dachlukarne
gebaut sind Dachflächenfenster nicht zugelassen.

6 Pro Dachfläche sind zwei gleich grosse Dachflächen-
fenster, angeordnet in einer Linie, gestattet. Maximale
Fläche je Fenster 1.0 m2.

t Alle Steildächer sind entweder mit dunkeln Eternit-
Schiefer oder dunkeln Ziegel als Bedachungs-Materia-
lien einzudecken. Farbtöne sind aufeinander abzu-
stimmen.

I Der Proportionenartikel des Gemeindebaureglementes
ist einzuhalten. ln den Baufeldern B kann in der Höhe
max B0 cm abgewichen werden.

Gestaltung der Erschliessung

Artikel l0
r Die privaten Zufahrten erfolgen über die im Plan be-

zeichneten Stellen. Die Zufahrten sind schematisch im
Überbauungsplan eingetragen. Die Zufahrten sind -
aufgrund der Hangsituation - im Querschnitt auf das
Minimum zu dimensionieren. Die Zufahrten im Über-
bauungsplan zeigen innerhalb welcher Grenzen diese
zu realisieren sind.

2 Grundlage für die Projektierung und Realisierung der
Zufahrten bildet der Überbauungsplan. Die Strasse ist
zu asphaltieren. Die Projektierung und Realisierung der
Strasse ist von den Gemeindebehörden genehmigen zu

Zufahrten

3 Die Dachneigung für Hauptdächer betrâgt 25'.
o Die im Plan eingetragenen Firstrichtungen sind in

ihrer Ausrichtung zwingend.
5 Dachlukarnen sind talseitig (Baufelder A) oder süd-

seitig (Baufelder B) zugelassen (siehe Anhang). Der
First der Dachlukarne ist 0.5 m unterhalb des Dach-
firstes symetrisch in der Dachfläche anzuordnen.
Die Dachneigung hat 25o zu betragen. Die Dach-
lukarne darf max. 4.0 m breit sein. Die Dachlukarne
darf nicht über die traufseitige Fassade hinaus-
ragen. Wird eine Dachlukarne gebaut sind Dach-
flächenfenster nicht zugelassen.

u Auf den Dächern sind Dachflächenfenster in einer Grösse
von je 1.20m2 zugelassen. Die Anzahl und Anordnung wird
im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens beurteilt. Bei
der Anordnung ist auf eine gute Gesamtwirkung zu achten.
7 unverändert

I unverändert

Gestaltung der Erschliessung

Artikel 10
1 unverändert

6

2 unverändert



Gebäudezugånge

Parkierung

Entsorgung
undVer

lassen
3 lm Überbauungsplan sind jene Stellen richtungswei-

send bezeichnet, wo Kandelaber zur Strassenbeleuch-
tung vorzusehen sind. Die Projektierung und Reali-
sierung der Kandelaber ist von den Gemeindebehörden
genehmigen zu lassen.

Artikel ll
I Haupt-Gebäudezugänge in der Südwestfassade sind

nicht zulässig.

' Zugangswege haben eine minimale Breite von 1.00 m
aufzuweisen.

3 Verlauf, Abmessungen und Materialien der Gebäudezu-
gänge sind im Umgebungsgestaltungsplan zur Baube-
willigung des jeweiligen Baufeldes darzustellen.

Artikel 12
I Pro Wohnung ist im Minimum ein Autoabstellplatz zu

erstellen. Maximal darf die Anzahl nicht grösser sein als
die Vorgabe der kantonalen Bauverordnung.

2 Die Sockelbaulinie Parkierung begrenzt den bebau-
baren Bereich für offene oder geschlossene, gedeckte
Parkierungsanlagen (äusserster Gebäudeteil). Talseitig
darf der Sockel maximal 3.00 m in Erscheinung treten.
lm Bereich von Einfahrten zu Einstellhallen können bei
guter Gestaltung geringfügige Abweichungen von der
Höhenbeschränkung vorgenommen werden. Die Dach-
fläche ist zu begrünen. Die Brüstung ist transparent zu
gestalten.

Artikel l3
t An der bezeichneten Stelle im Überbauungsplan ist ein

Containerstandplatz zu erstellen.
2 

D¡e Anschlüsse der Leitungen an die Netze der Ver-
und Entsorgung (Wasser, Elektrizität, Schmutzwasser,
Sauberwasser) sind im Anhang definiert.

t Die Entwässerung hat im Trennsystem zu erfolgen.
Soweit Meteoruvasser nicht vor Ort versickert werden

3 unverändert

Artikel 11

Gebäudezugänge 1 
UnVerändert

2 unverändert

t unverändert

Parkierung

Ver- und
Entsorgung

Artikel l2
r unverändert

2 unverändert

Artikel 13
r unverändert

2 unverändert

7

3 unverändert



Allgemein

Grünflåchen

kann, ist es in die Engstligen einzuleiten.
a Die Trafostation ist innerhalb des Planungsperimeters

unterirdisch zu erstellen.

Gestaltung des Aussenraumes

Artikel 14

Die Nebenbauten im Aussenraum sind zurückhaltend zu
gestalten und die Eingriffe sind minimalzu halten, damit
der Geländeverlauf in den Aussenräumen weitgehend
seine natürliche, gewachsene Wirkung und Kraft behält.
Die Ausbildung der Aussenräume, insbesondere der
Unterordnung der Nebenbauten (Garagen, Stützmauern,
Terrassierungen) sind sorgfältig zu planen und zu
realisieren.

Artikel 15

Jedes Baugesuch zu einem Hauptbaufeld muss einen
U mgebu ngsgestaltungsplan zum Aussenraum
beinhalten. Dieser hat den Terrainverlauf (bestehend
und neu) bis zum nächsten Gebäude, zur nächsten
Strasse, zur nächsten Zufahrt in Grundriss und Schnitt
aufzuzeigen. Er zeigt Art und Lage der Pflanzungen, die
Ausgestaltung der Gebäudezugänge und die Art der
Versickerung auf. Sitzplätze mit Hartbelag bis 40
m2lBaufeld sind zugelassen.

Artikel 16
t An den im Überbauungsplan bezeichneten Stellen

sind Spielflächen zu erstellen.

Allgemein

Grünflächen

a unverändert

Gestaltung des Aussenraumes

Artikel l4
t Die Nebenbauten im Aussenraum sind zu-

rückhaltend zu gestalten und die Eingriffe sind
minimal zu halten, damit der Geländeverlauf in
den Aussenräumen weitgehend seine natürliche,
gewachsene Wirkung und Kraft behält. Die Aus-
bildung der Aussenräume, insbesondere der Un-
terordnung der Nebenbauten sowie der Stütz-
mauern und Terrassierungen sind sorgfältig zu
planen und zu realisieren.

'ln diesen Bereichen dürfen ausschliesslich bau-
bewilligungsfreie kleine Nebenanlagen wie
mindestens auf zwei Seiten offene, ungedeckte
Gartensitzplätze, Sandkästen und Plantsch-
becken für Kinder, Pergolen, Fahrradunterstände,
Werkzeugtruhen, Ställe und Gehwege für einzel-
ne Kleintiere erstellt werden

Artikel 15

unverändert

Artikel l6
1 unverändert

I

Spielflächen Spielflächen



Bepflanzung

Fusswege

Etappierung

Privatrechtliche
Verträge

2 Die Gestaltung sind in den Umgebungsgestal-
tungsplänen darzustellen.

t Mit der Realisierung eines der Baufelder 81 oder
82 ist die westliche Spielfläche zu erstellen. Späte-
stens wenn 113 der übrigen Baufelder überbaut
sind, muss die östllche Spielfläche realisiert wer-
den.

o Auf dem östlichen Areal ist ein der Überbauung die-
nender eingeschossiger Pavillon von max. 30 m2
Bruttogeschossfläche zu gelassen.

Artikel 17
t Es dürfen nur standortheimische Pflanzen gepflanzt

werden.
2 Hecken: ln den bezeichneten Bereichen sind

standortheimische Bäume und Sträucher zu
pflanzen. Dies hat mit der jeweils angrenzenden
Baurealisierung zu erfolgen.

Artikel 18

Die Fusswege sind min. 1.0m breit auszuführen. Sie sind
mit öffentlichen Dienstbarkeiten sicherzustellen.

Weitere Bestimmungen

Artikel l9
Die Etappierung der Baufelder A kann einerseits von
Norden nach Süden odervon Süden nach Norden oder
andererseits von Westen nach Osten oder von Osten
nach Westen erfolgen.

Artikel20

Bepflanzung

Fusswege

Etappierung

Privatrechtliche
Verträge

2 unverändert

3 unverändert

a unverändert

Artikel 17
1 unverändert

2 unverändert

Artikel l8
Die Fusswege sind min 1.0 m breit auszufiihren.
Sie sind mit öffentlichen Dienstbarkeiten
sicherzustellen. Der Zeitpunkt der Abschlüsse der
Dienstbarkeitsvertrâge wird im
Bau bewillig ungsverfah ren festgelegt.

Weitere Bestimmungen

Artikel 19

unverändert

Artikel20
I unverändert

I

1 lm weiteren gilt der Planungs- und Erschliessungs-



lnkrafttreten

vertrag vom 22.6.1996 und 6.11.2002.
2 Finanzierung und Unterhalt der gemeinschaftlichen

Anlagen in Privatbesitz (Spiel- und Aufenthalts-
flächen, Zufahrl, sied I u n gsinterner F ussweg,
Hecken) sind privatrechtlich vor Erteilung der Bau-
bewilligung zu regeln.

Artikel2l

Die Überbauungsordnung tritt gemäss Art. 110 BauV mit
der Genehmigung durch das Amt für Gemeinden und
Raumordnung in Kraft.

lnkrafttreten

2 unverändert

Artikel2l

unverändert

10
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